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Verkehr ^ I .M:
hiezu 30 ^ Bestellgeld.

BefteLung»̂nehmen alle Post-
arrpcktw ond Poftbottn und

Neuenbürg die Austräger
jederzeit entgegen.

Der EnzlSler.
Anzeiger kür Sas Enztal und Umgebung.Amtsblattkür SenVberamtsbezirk Neuenbürg.

Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Festtags.

^ !lze»senor. >-
die einipalt .Zeile 12 A
für auswärts  ISA
bei Auskunftserteilmrg
durchd.Geschästsst.LOA
Reklame -Zeile  30A
Bei öfterer Ausnahme
entsprechender Nachlaß.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr .4

Neuenbürg,  Donnerstag den5. April 1917. 75. Jahrgang.
Glaubensfrohe Dankbarkeit für die Hilfe voneben, die wir in diesem Krieg so oft erfahren haben;Dankbarkeit gegen unsere Soldaten , deren Mut,Ausdauer und Heldentaten über alles Lob erhabensind; die schaurige Ahnung, ja die erschütternde Ge¬wißheit, daß nun die große Stunde der Entscheidungnaht ; die klare Erkenntnis , daß jetzt das ganzeVolk und jeder einzelne, die im Feld und die da¬heim die letzte und äußerste Kraft aufbieten müssenzu« Endkampf : flammende Entrüstung über dierohe Abweisung unseres Friedensangebots ; felsen¬festes Vertrauen auf unsere Heere und Heerführerund die hvffnungsfreudige Zuversicht, daß der ewigeGott, der oberste Lenker der Völkcrgeschicke, Deutsch¬land und Oesterreich nicht der Blutgier und Länder-aier der Feinde zur Beute werden lasse, — dasfind schwerwiegende Beweggründe , jeder für sich einmächtiger Antrieb, zum Gelingen der neuen Kriegs¬anleihe beizutragen, was nur immer möglich: allezusammen begründen eine Verpflichtung, so großund ernst, daß sich ihr keiner entziehen kann, dernoch ein Gewissen im Leib hat und deutsches Blutin den Adern.

Rottenburg,  6 . März 1917.
Dr . Keppler,  Bischof.

Karirsilag.
ep. Was fragt der Weltkrieg nach den Feier¬stunden der Seele ? Was ist der Sonntag dadraußen im Bereich der donnernden Geschütze? Oftgenug doch ein verscheuchtes Kind, das sich zwischenden rücksichtslos hantierenden Großen in eine Eckeflüchtet. —
Auch vor der stillen Woche und ihremstillsten Tag wird der Krieg nicht halt machen;er richtet sich nicht nach dem christlichen Kalender.Wer weiß ob nicht gerade auf den heiligen Tagirgendwo das Wetter losbricht, das seit Wochen inder Luft liegt und vom Himmel herniederdroht?
Aber unsere Kämpfer draußen  haben esgelernt, wo es sei und wie die Umstände auch liegen«Sgen, rasch die vorübergleitende Stunde wahrzunehmen: ein Feldgottesdienst unter dem Geschützdonner, ein Choral vorn Winde hergeweht — jaein Blick im Vorbeimarsch auf das Kreuzesbild imVorbeimarsch auf ein zerschossenes Kreuzesbild —das bringt Himmelslicht auch ins Kriegsdunkel,Stille in den tobenden Sturm.
Wir wollen uns von unseren Feldgrauen nichtbeschämen lassen: eine stille Stunde unterdem Kreuz des stillen Dulders aus Golgotha  wird es, muß es auch für uns in der Hei¬mat reichen, mag auch gar mancherlei Lautes undAufregendes in unsere stille Woche hineinschlagen.Schau aus zum Kreuze! Es ragt auch auf auseiner kampfdurchtobten Welt.  Neid und Haß,Lüge und Niedertracht schlagen in wilden Wogendran empor. Sie wollen den Mann am Marter¬holz herunterzerren in die Welt der wüsten Leidenschüft: er soll auch fluchen und lästern — Recht undGrund hat er genug dazu. Aber er ist in derStille trotz allem Toben und Wüten : er hält daoben Zwiesprache mit seinem Gott , und währendunten die Wellen hoch gehen, fährt er stille heimzu seinem Vater.

Nicht darum, weil er unberührt gestorben wärevom irdischen Kampf, der um ihn entbrannt ist.Nein, sondern weil er den Sieg errungen  hat.Was war sein schwerster Kampf, sein größter Sieg?Nicht das, daß die Qualen des Leibes die Seelenicht elend und matt machen konnten das habenauch viele andere Helden fertig gebracht. Vielmehr:^aß seine Seele sich nicht in Eckel abwandte vonMenschen, daß sie nicht in verzweifeltem Trotz-Ä abkehrte von Gott , der ihn so dunkle Wege ge-suhrt — das ist sein Kampf und das ist sein Siegtzermsev. Im Glauben Gott haltend und in derLiebe die Menschen nickt lassend — so schwebt erzwischen Himmel und Erde — und ist der Mittler

worden, der Heiland und Erlöser , der uns kämpfenhilft und durchhalten und siegen.Das Kreuz aus Golgatha wird seine Gottes-krast bewähren auch in der schwersten Zeit desdritten Kriegsjahrs . Die Bitte , aus tiefer Seelen¬sehnsucht emporgesandt, wird nicht unerhört ver¬hallen : Gib uns den Frieden, o Jesu!

LklkMimilk dkg WEM » Kiirrr
»!>dkl! „EliMn".

Großes Hauptquartier , 4. April . (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Von Lens bis Arras war such gestern der
Feuerkampf lebhaft.

Westlich von St . Quentin und zwischenSomme und Oise setzten die Franzosen ihreheftigen Erkundungsangriffe fort. Mit blutigenOpfern erkauften sie Boden , der von uns schritt¬weise preisgegeben wurde.
Bei Laffaux an der von Soisions nach Nord¬osten führenden Straße scheiterten nach starkem >Feuer einsetzende französische Vorstöße.
In und bei Reims erkannte Batterien , Be¬festigungsarbeiten und Verkehr wurden von «nsunter Feuer genommen.
9 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballonsfind von unfern Flieger « abgefchoffen worden.

Oeftlicher Kriegsschauplatz;
Front - es General -Fel - marschalls PrinzenLeopold von Bayern:
Zwischen Meer und Pripjet war die Artillerie¬tätigkeit in mehreren Abschnitten reger.Am mittleren Stochod wurde der von denRussen auf dem Westufer gehaltene Brücken-kopfvonToboly  von unseren Truppen , denenbeträchtliche Beute  in die Hände fiel , ge¬nommen.
Beiderseits der Bahn Zlotzow—Tarnopol stei¬gerte sich zeitweilig der Geschützkampf.
An der Front Erzherzog Josef  und bei derHeeresgruppe Mackensen  ist die Lage un¬verändert.

Mazedonische Front:
Geringe Gefechtstätigkeit.
Unsere Fliegergeschwader bewarfen den Bahn¬hof Vertekop (südöstlich von Vodena ) aus¬giebig mit Bomben . Dadurch entstandene Brändewurden durch Lichtbild festgelegt.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  4 . April , abends . (WTB . Amtlich.)Im Westen bei Regenwetter nur in wenigenAbschnitten lebhafte Artillerietätigkeit . — ImOsten und in Mazedonien  nichts besüuders.

Zur Kriegslage.
Auf dem ' westlichen  Kriegsschauplatz habenFranzosen wie Engländer die Besserung der Witterungdazu benutzt, ihr Vorgehen wiederaufzunehmen . Indem ganzen Raum zwischen Arras und der Aisne,in dem die deutsche Frontverkürzung stattgefunden hat,schoben die Gegner starke Kräfte vor, die sofort inFühlung mit den deutschen Nachhuten gerieten. JederSchritt in dem ausgegebenen Gelände kostete dennachrückendenTruppen Haigs und Nivelles Strömevon Blut . Die deutschen Batterien sind in diesemRaum derartig eingeschossen, daß jede Salve im Zielsitzt. Gerade dieser Ausgang der französisch-englischenAngriffe zeigt trefflich, mit welchem Vorbedacht

Hindenburg und Ludendorff ihren Rückzugsplan aus-gearbeitet haben.

RrmSschau.
Berlin,  4 . April . (WTB .) Der Reichskanzlerist nach zweitägigem Aufenthalt im Großen Haupt¬quartier wieder in Berlin eingetroffen.
Sprottau,  3 . April . Beim Fackelzug zu Ehrendes Kommandanten der „Möwe " vor Schloß Mal-mitz hielt Graf Dohna -Schlodien eine Dankesrede,in der er sagte : Vor der ganzen Welt sei erwiesen,daß Deutschland gegen England die Nebermacht zurSee habe. Auch die Mannschaften der „Möwe"hätten dafür eine Reihe glänzender Beweise beige¬bracht. Trotz der Schwierigkeiten möchten alle frohund zuversichtlich bleiben und mit aller Macht bis-zum endlichen Siege durchhalten.
Berlin,  4 . März . Wie dem „Berl . Tageblatt"aus Stettin mitgeteilt wird, hat der kommandierendeGeneral des II. Armeekorps im Interesse der Früh¬jahrsbestellung Bestimmungen erlassen, denen zufolgeKriegerfranen , die Kriegsunterstützung beziehen, aufVerlangen täglich mindestens einen halben Tag zuarbeiten haben , wenn sie körperlich und nach ihrenGesamtverhältnissen dazu imstande sind. Die Land¬räte werden angewiesen, alle Fälle öffentlichen Wider¬strebens zur Kenntnis des Generalkommandos zubringen.
München,  3 . April . Nach der „Tägl . Rundsch."hat der Fremdenverkehrsrat , nachdem alle Vorstell¬ungen des Ministeriums des Innern beim Kriegs-ernährungsamt in Berlin , Lebensmittel für de«Fremdenverkehr zugewiesen zu erhalten , vergebenswaren , beschlossen, den Fremdenverkehr fürBayern  zunächst für die nächsten drei Monatezu sperren.  Darnach soll der außerbayrische Frem¬denverkehr nach Bayern in den Monaten April , Maiund Juni ganz gesperrt werden.
Berlin,  4 . April . Frankreich ist das Land,das den Krieg bezahlt. So äußerte sich, Ivie der„Deutschen Tageszeitung " von unterrichteter Seitemitgeteilt wird, kürzlich ein soeben gefangen ge¬nommener englischer Offizier, der außerdem be¬kannte, daß er und seine Kameraden für die Fran¬zosen keinerlei Sympathien hätten, noch viel weni¬ger aber für die Belgier , denn diese seien nichtwert , daß sich die Welt über sie ausrege.
Zürich,  4 . April . (GKG .) Laut „Tagesanz ."schätzt man in Paris die Verluste Sarrails  inder letzten Offensive auf mindestens 50000 Mann.
Die Neukonstituierung des schwedischen Mi¬nisteriums  unter dem Ehrenkanzler der alten,weltberühmten Universität Upsala, Swartz , bedeuteteinen Beweis dafür , daß Schweden mehr als je ent¬schlossen ist, seine Neutralität mit allen ihm zu Ge¬bote stehenden Mitteln aufrecht zu erhalten . Swartzgehört, wie die meisten seiner Ministerkollegen, derkonservativen Partei an. Die bedeutendste Persönlich¬keit nebst dem Ministerpräsidenten im Kabinett istdie des neuen Außenministers Admiral Lindman,der bereits Ministerpräsident gewesen ist und sowohlals Politiker wie als Großindustrieller sich des größtenAnsehens im ganzen Königreich erfreut . Die Sym¬pathiekundgebungen für den scheidenden Minister¬präsidenten Hamarskyöld galten dem Prinzip derAufrechterhaltung der Neutralität , die durch dasMinisterium der Konzentration völlig gesichert er¬scheint.

Haag,  4 . April . Aus London wird gemeldet:Man beschäftigt sich in der Oeffentlichkeit stark mitden großen englischen Flugzeugverlusten an derWestfront . So sind im März 262 englische Flug¬zeuge amtlich als verloren zugegeben worden. Ver¬schiedene maßgebende Parlamentsmitglieder werdenin dieser Angelegenheit eine Interpellation ein-bringen.
Konstantinopel,  4 . April . (WTB .) AusAn-laß des glänzenden Sieges,  den die türkischen



Truppe », unterstützt durch die tapferen österreichisch-
ungarischen Batterien , über den sehr starken Feind
bei Gaza  davongetragen haben, fand ein Depeschen¬
wechsel zwischen dem Sultan und Kaiser Karl statt.
Beide Herrscher drückten die Ueberzeugung aus , daß
die verbündeten Heere in einer nahen Zukunft Er¬
folge erringen würden, die den endgültigen Triumph
ihrer gerechten Sache sichern würden.

Berlin,  4 . April . Aus London wird indirekt
der „Voss. Ztg ." gemeldet : Die ständig an Starke
gewinnende radikale Richtung des neuen Regimes in
Rußland will sich mit der Hineinziehung der Zarin
in den Landesverratsprozeß gegen Protopopow nicht
mehr begnügen. Sie fordert die Einleitung eines
besonderen Hochverratsprozesses  gegen sie mit
der Beschuldigung, zum Nachteil Rußlands durch
Vermittlung ihrer hessischen Verwandten konspiriert
zu haben. Die russischen Jakobiner verlangen gegen
sie die Verhängung der äußersteil Sühne unter Hin¬
weis auf die Rolle Marie Antoinettes in der fran¬
zösischen Revolution . Ausschlaggebend wird nun sein,
«b es den Gemäßigteren gelingen wird, die Zaren¬
familie noch rechtzeitig außer Landes zu bringen . —
Aus Genf wird der „Voss. Ztg ." gemeldet : Wieder
„Temps " berichtet, soll auch Großfürst Kyrill,  der
älteste Sohn der Großfürstin Maria Pawlowna , auf
Anordnung der Petersburger Regierung verhaftet
worden sein.

Württemberg.
Stuttgart,  3 . April . Der König  begab sich,

gestern früh in Begleitung des Generaladjutanten,
der Flügeladjutanten und des Leibarzts nach dem
westlichen Kriegsschauplatz,  wobei sich auch
der Staatsminister des Kriegswesens v. March-
taher  mit seinem Adjutanten anschloß. Die Rück¬
kehr Seiner Majestät wird voraussichtlich in einigen
Tagen erfolgen.

Verdeutschung.  Eine Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern lautet : Mit Allerhöchster
Genehmigung S . M . des Königs wird die bisherige
Landespolizeizentralstelle" künftig die amtliche Be¬
zeichnung „Landespolizeiamt " führen. — Das ist
eine recht vernünftige Verdeutschung. Vielleicht
folgen jetzt bald auch noch andere Benennungsun¬
getüme nach. Reif dazu wären z. B . das Medizi¬
nalkollegium (Gesundheitsamt ), die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel (Handelsamt ), die Meteoro¬
logische Zentralstation (Wetteramt ). Auch wäre es
kein Unglück, wenn die Stadt . Polizeidirektion sich
wieder in das frühere Stadtpolizeiamt zurückver¬
wandeln würde.

Neckarsulm,  2 . April . Die auf dem Vor¬
platz des Bahnhofs aufgehängte Rote -Kreuz-Sammel-
büchse wurde letzte Woche samt ihrem Inhalt ge¬
stohlen. Man fand die leere Büchse auf einer
Straße liegen. Dem Dieb ist man auf der Spur.

Nerssheim,  3 . April . Eine Witwe hat an
die Goldsammelstelle ihren Ring gesandt mit der
schlichten Zuschrift : Anbei meinen Ring fürs Vaterla nd.

. «»«»MSI !!

NMi es an!
Sage nicht: Andere haben mehr Geld

und verdienen mehr als ich,- die
sollen Kriegsanleihe zeichnen!

Sage auch nicht: Was machen meine
paar hundert oder paar tausend Mark
aus, da doch Milliarden gebraucht
werden!

Und sage noch weniger: Ich habe schon
bei früheren Anleihen gezeichnet und
damit mekNe Pflicht getan!

Auf jede Mark
kommt es an!
Es ist wie bei der Nagelung unserer
Kriegswahrzeichen,- jeder einzelne der
vielen tausend eisernen Nagel ist winzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen sie
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
Go muß auch unser deutsches Vater¬
land geschützt und gesichert werden durch
das freudige Geldopfer der großen
und der kleinen Sparer. Jetzt, in der
Stunde der Entscheidung, darf keiner

zögem und keiner fehlen!

« Wie ein Mann erhoben sich die Arie« »
«Iger in de« Tage« der Mobilmachung. »
» Wer will heute beim Aufmarsch der »
» Geld-Milliarden als Fahnenflüchtiger»
» gelte« ? .
» » » » »» » « «» » « » »« « »» » « » » in»»« »« » « ». «,»,

Nus StaSt, Bezirk uns Umgebung.

Neuenbür  g. Für bewiesene Tapferkeit in »er,
Kämpfen bei Mühlhausen im August 1914 wurde
nachträglich mit dem Eisernen  Kreitz ll. Kl. aus¬
gezeichnet: Ernst Lindemann,  Geschäftsführerdei
der Firma Pfannkuck u. Co. hier.

Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 55tz.

Karl Bott , Calmbach, vermißt.
Friedrich Förschler, Birkenfeld, bisher vermißt, ge¬

richtlich für tot erklärt.
Michael (nicht Johannes ) Rathfelder , Schwarzenberg,

verletzt.
Wilhelm Stähle , Engelsbrand , infolge Krankheit ge¬

storben.

Schömberg,  2 . April . Am Samstag , den
31. März , fand hier im „Lamm " die Generalver¬
sammlung der Kraftwagengesellschaft Bad Lieben¬
zell—Schömberg —Höfen statt . Der Vorsitzende des
Auffichtsrats Schultheiß Hermann  und Geschäfts¬
führer Arnold  erstatteten Bericht über das abge¬
laufene Geschäftsjahr . Darnach konnte der Betrieb
fast das ganze Jahr hindurch aufrecht erhalten
werden. Zeitweise Stockungen waren hervorgerufen
durch in Kriegsumständen gelegene Verzögerungen in
in der Ersatzbeschaffungvon Gummi , ferner während
des harten Winters durch Schnee und Eis . An
Fahrkarten wurden ausgegeben für die Hauptstrecken
Schömberg —Liebenzell und Schömberg —Höfen rund
14000 St ., ungerechnet der auf die Zwischenhalte¬
stellen ausgegebenen Karten . Der sogen. Luxus¬
wagen ist verkauft worden, so daß die Gesellschaft
nur noch im Besitz des im Jahr 1915 neu beschafften
Wagens ist. Dieser und je 2 Reserve Vorder - und
Hinterräder stehen nun noch mit 12157 Mk., die
Wagenhalle mit 9000 Mk. zu Buch, an Wertpapieren
(1000 Mk. III und 2000 Mk. V Kriegsanleihe),
Guthaben bei der hiesigen Darlehenskasse und anderen
Konten weift die Bilanz 12026 Mk. 96 Pfg . auf.
Das Vermögen beträgt sonach auf 31. 12. 1SI6
33183 Mk. 96 Pfg .., dem 25000 Mk. Gesellschafts¬
kapital gegenüberstehen. Aus dem nach 9339 M.
59 Pfg . Abschreibungen verbliebenen Reingewinn
wurden satzungsgemäß 4?/» — 1000 Mk. Dividende
verteilt . Nach Vornahme der Ergänzungswahl in
den Aufsichtsrat, bei der der Vorsitzende Schultheiß
Hermann , San .-Rat Dr . Koch und Hager -Liebenzell
wieder sowie A. Schröfel hier neu gewählt wurden
und nachdem noch auf Vorschlag des Vorsitz enden

Roman von A.  Hottner - Grefe.
23) Nnivdruck verboten.)

Als aber der Wagen, welchen Frank nach
der naben Station gesendet hatte, wirklich in der
kalten, Hellen Morgensanne aut den Hof fuhr,
a!s er, keines Wortes mächtig, der schlanken Frau
im schwarzen Trauerkleid aus dem Coupä half
und sie in das Haus führte, als die Tür des
grasten, nüchternen Wohnzimmers hinter ihnen
zugefalle» war und sie sich endlich nach zehn
mhren wieder gegenühen'tanöen, da kam doch

alles ganz anders, als Franc Weltin sich gedacht.
Elisabeth von Laßwitz war eben auch um zehn
Fahre älter geworden. Sie war nicht mehr das
unsichere, acht-ehnsiihnge Mädchen von einst, son¬
dern hatte es gelernt, sich zu beherrschen. Wohl
war ihre Erscheinung noch so mädchenhaft wie
früher, aber als sie jetzt den Schleier zurückschlug
und den kleinen Hut abiiahm, da sah der Mann,
welcher jede ihrer anmutigen Bewegungen mit
brennenden Blicken verfolgte, daß ihr feines Ge-
sichtchen schmal geworden war und einen Aus¬
druck stiller Resignation trug. Auch in ihren
Augen war ein Licht erloschen, das einst hell und
freudig geleuchtet hatte.

Er brachte keine Silbe hervor. Ganz regungs¬
los stand er und sah zu, wie sie das Jäckchen
auf einen Stuhl legte. Und nun kam sie zu ihm.

„Grüß dich Gott, Frank," sagte sie leise und
hielt ihm die Hand hin.

Das klang so einfach, just so, als wären sie
erst gestern voneinander gegangen.

Er nahm die Finger und preßte seine Lippen
darauf. Etwas entgegnen konnte er nicht. Sie
sprach auch schon weiter:

»Ich kann nicht lange dableiben — gerade

eine Stunde und zwanzig Minuten , dann muß
ich zurück, denn ich must mittags in Wien sein,
zu Hanse noch nachschauen und so schnell als
möglich zum Nordbahnhof. Ich fahre mir dem
Zweiuhr Schneilznge nach Krakau. Gestern abend
kam ein Telegramm Herberts: Felix hat einen
neuen Anfall gehabt, es geht — nach menschlicher
Voraussicht — zu Ende."

„Zu Ende?"
Frank Weltin sah sie fassungslos an. Er

hatte früher immer gehört, daß Felix von Laß¬
witz sich körperlich ziemlich wohl befinde. Nun
erschütterte ihn diese Nachricht tief.

Sie neigte den kleinen Kopf.
„Eine Erlösung von furchtbarem Leiden,"

sagte sie. „Seit einem halben Jahre hat er Un¬
sägliches durchgemacht. Also ich fahre sofort hin,
denn er scheint hie und da ganz lichte Momente
zu haben und nach mir zu begehren. Es ist natür¬
lich, nicht wahr, daß in seinen letzten Stunden mein
Platz neben ihm ist."

Fravk wollte etwas sagen, aber die Kehle
war ihm wie zugeschnürt. Alles was sie da er¬
zählte, das richtete zwischen ihm und ihr eine
Schranke auf, über die man heute nicht hinweg¬
konnte. Ihr Gatte litt; er sollte sterben. Davor
schwiegen alle Wünsche und alle Leidenschaft
wurde still.

„Weißt du," sagte die Frau — „ich komme
heute zu dir, weil ich einen Freund brauche,
einen treuen, ehrlichen Freund. Ich muß jeman¬
den haben, dem ich mich anvertrauen kann. Je¬
manden, der mich in Wien vielleicht vertritt. Und
es soll jemand sein, der Herrn Doktor Werner
Mertens nahe steht. Da dachte ich an dich und
an deine Schwester Iula ." —

„Iula ist heute hier. Sie will mit dir etwas
besprechen," entgegnete Frank Weltin. „Soll ich

I sie holen ?"

Sie nickte nur. Und ei» paar Augenblicke
später trat Iula ins Zimmer.

Die beiden einstigen Iugendhckannten be¬
grüßten sich, und dann wiederholte Elisabeth von
Lastivitz das, was sie eben zu Frank Weltin ge
sagr hatte. Aber plötzlich unierbrach sie sich, und
eine Helle Röte stieg in ihr llares Antlitz.

„Wisse Iula , daß daß wir einmal" — sie
suchte nach einem Wort.

„Ich weiß, daß du die Braut meines Bruders
warst," sagte Iula weich, „und daß das Leben
euch auseiiianderriß."

Elisabeth nickte.
„Ja — das Leben! Mir hat es kein Glück

gebracht. Nur eines hat mich in all' den Jahren
stark gemacht, das Bewußtsein, daß Frank sich
selbst wiedergefunden hat. Aus seinen Briefen
habe ich das erkannt. Jetzt brauche ich Hilfe
und ich weiß mir niemanden, den ich darum
bitten möchte, als ihn."

Iula Weltin legte ihre Hand ein wenig
zögernd in die der jungen Frau, die sich ihr
entgegenstreckte. Eine Weile sprachen sie alle drei
nicht. Dann sagte Iula plötzlich:

„Elisabeth — hat dein Mann meine Schwester
Christa lieb gehabt?"

Die junge Frau sprang auf. Sie war ganz
blaß geworden.

„Ich weiß das nicht," stieß sie empor. „Ich
— ich war nur einmal in Dobranje."

„Hat dein Mann dieses Kuvert geschrieben?"
fragte Iula weiter und schob der anderen das
blaue Papier entgegen.

Mit einem unsichern Blick sah die Frau dar¬
auf hin.

„Ja , ich glaube wohl . Aber daraus allein
läßt sich doch nichts schließen."

„Ich schließe auch nicht daraus allein."

(Fortsetzung folgt.)
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Schlesien wurde , für die 6 Kriegsanleihe 3E M.
„Zeichnen, wurde dre Versammlung geschlossen.

' «räfenhausen,  3 . April . Von den hiesigen
Mülern wurden zur 6 . Kriegsanleihe brs jetzt in
^Posten 5500 Mk . gezeichnet.

»» Feldrennach.  Oberlehrer Ulrich  und
Ortsbebörde haben durch unermüdliche Werbung
«reicht, daß folgende Zeichnungen und Zahlungen
-ur 6 Kriegsanleihe  aus unserer mcht lehr be¬
mittelten Gemeinde gemacht wurden : Darlehens¬
kasse 10000 Mark, bürgerliche Gemeinde 8000 Mk.,
«ircbenaemeinde 1500 Mark und seitens der Orts-
eimvohner und Schüler zusammen rund 7000 Mark,
,ewiß ein Ergebnis , das sich im ganzen Oberamt
sehen lassen darf.

Calw  3 . April . Die Vereinigten Deckenfabriken
Calw Aktien-Gesellschaft haben den Bezirks , Handels-
u»d Gewerbeverein Calw zur Unterstützung von durch
hen Krieg in Not geratenen Mitgliedern bezw . deren
Angehörigen 5000 Mk . zugeweudet.

"" Vermischtes.

Das Ergebnis der württembergischen
Obstkernsammlung.  Es ist in letzter Zeit
«Mach in den Tageszeitungen von dem Ergebnis
her Obstkernsammlung im Reiche die Rede gewesen.
Dabei ist die württembergische Sammlung nur teil¬
weise in Betracht gezogen worden . Erst nachdem
jetzt die letzte Sendung an die Bienert -Mühle in
Dresden abgegangen ist, kann das Ergebnis zuver¬
lässig werden. Aus Württemberg  gingen vier
Waggons sortierte Obstkerne , d . h. Steine von
Kirschen und Zwetschgen, außerdem wenige Kürbis¬
kerne ab. Die Gesamtmenge belief sich auf mehr
als 45000 Kg., oder 900 Zentner . Da die Mehr¬
zahl der Einsendungen unsortiert erfolgte , mußten
in monatelangcr Arbeit die Steine erst nach den
einzelnen Sorten ausgelesen werden . Trotzdem diese
Arbeit nicht geringe Kosten erforderte und die
Sammler z. T . ansehnliche Beträge erhielten , wer¬
den dem Roten Kreuz etwa 3000 Mk . — als Rein¬
gewinn abgeliefert werden können . Gewiß ein
schönes Ergebnis , wenn man bedenkt , daß dieser
Betrag aus einem Material erzielt wurde , das bis¬
her ungenützt weggeworfen wurde . Außerdem er¬
geben sich daraus ca. 2500 Kilogramm Oel und
ferner noch Futterküchen. Alles in allem stellt
dieses Resultat eine wertvolle Bereicherung des
Nationalvermögens dar . Das gewonnene Oel wird
in der Hauptsache zur Margarinefabrikation Ver¬
wendung finden. Allen denen , die sich in den Dienst
der Sache gestellt haben , ist deshalb Dank und An¬
erkennung zu zollen.

LslZte rlacWchtM u. Lslegrammc.
Washington,  4 . April . (WTB . Reuter .) Der

Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten hat

der Regierungsresolution zugeftimmt , die erklärt , daß
der Kriegszustand  mit Deutschland tatsächlich
bestehe.

Amsterdam,  4 . April . (WTB .) Nach einer
Reutermeldung wurde Wilsons Rede im Kongreß
mit begeistertem Beifall ausgenommen . Der Kongreß
wird heute (am 4 . April ) die Resolution über den
Kriegszustand in Behandlung nehmen , und man
nimmt an , daß der Kongreß sie in einem oder zwei
Tagen annehmen wird . — Reuter meldet weiter,
daß Roosevelt,  der gestern in Washington war,
den Wunsch äußerte , eine Division amerikanischer
Truppen zusammenzubringen und sich an ihrer Spitze
an die Front in Frankreich zu begeben.

Washington,  3 . April . (WTB . Reuter .)
Die Führer der demokratischen Partei beschlossen
Dauersitzung im Senat zu halten , bis die Kriegs¬
resolution angenommen sei.' — Das Marinedepar¬
tement gibt bekannt , daß Maßnahmen getroffen sind
zum Zweck des Zusammenwirkens zwischen der
amerikanischen Flotte und den Flotten der Entente¬
mächte.

Wien,  4 . April . Wie die Korrespondenz „Rund¬
schau " meldet , sind nach einer Nachricht der „Eve-
ning World " am 1. April insgesamt 14 amerikanische
bewaffnete Handelsdampfer auf der Reise in das
europäische Sperrgebiet unterwegs gewesen.

Stockholm,  4 . April . Zu der bevorstehenden
Kriegserklärung Amerikas schreibt die Stockholmer
„Nya Dagligt Allehanda " : Daß Amerikas Ein¬
greifen in den Krieg eine entscheidende Wendung
bedeuten würde , kann man aus guten Gründen be¬
streiten . Bevor Amerika seine innerhalb ziemlich
mäßiger Grenzen gehaltene Tätigkeit zu entwickeln
vermag , kann der Krieg schon entschieden sein . Zwei
Faktoren sind augenblicklich von besonderer Bedeu¬
tung : die Folgen des Unterseebootskrirges für Eng¬
land und die vorwiegend friedlichen Tendenzen bei
der großen Masse der russischen Revolutionäre.
Soweit wir sehen können , sind die Ver . Staaten
nicht im Stande , einen dieser Faktoren zu schwächen,
wohl aber dürfte Amerika durch seinen bevorstehen¬
den Eintritt für sich selbst Gefahren von unberechen¬
barer Tragweite auslösen.

Köln,  4 . April . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Berlin : Was Wilson zusammenschwatzt über die
deutschen Machthaber und die Herrscherhäuser , die
den Krieg ohne den Willen , die Kenntnis und Bil¬
ligung des Volkes beschlossen und herausgefordert
hätten , könnte von einem bestochenen Mitarbeiter
eines französischen oder italienischen Blattes ge¬
schrieben sein, nur daß die bezahlten Hetzer des
Verbandes heute solches Zeug nicht mehr zu schrei¬
ben wagen . Daß das amerikanische Staatsoberhaupt
heute dem amerikanischen Volk etwas derartiges
vorsetzt, müßte von Rechts wegen alle gebildeten
Leute drüben tief beschämen und dies ist vielleicht
auch der Fall . Wichtig ist die aus der Botschaft ,
klar hervorgehende Tatsache , daß wir es init einem I

letzten Rettungsversuch für den Verband zu tun
haben . Dafür spricht die ganze Art des Bor¬
gehens des Präsidenten mit der plötzlichen Schwenk¬
ung von der bewaffneten "Neutralität zum Kriegs¬
zustand , obwohl Deutschland in letzter Zeit nichts
unternommen hat , was nicht schon längst im Wesen
de§ U -Bootkriegs festgelegt gewesen wäre . Halb
Europa ist nun gegen uns aufgeboten worden . Es
hat nichts genützt . In der höchsten Not wird Ame¬
rika gerufen , nachdem die Scheinneutralität seiner
englandfreundlichen Regierung zwecklos war , und
bald geschoben, bald schiebend stellt sich Wilson in
die Reihe der erfolglosen Helfer . Wie dem aber
auch sei, für uns kommt jetzt allein in Betracht,
daß auch der letzte Rettungsversuch genau so ver¬
geblich bleiben wird wie alle übrigen.

Stockholm,  4 . April . Die Nachrichten von
Unruhen in den russischen Gouvernements mehren
sich. In Nischni -Nowgorod und Twer begannen
schwere Ausschreitungen der Landbevölkerung . Die
Häuser der Gutsbesitzer wurden in Brand gesteckt.
Die Bauern verweigern die Steuerzahlung und be¬
haupten , das Land gehöre jetzt dem Volk.

Berlin,  5 . April . (Priv .-Tel .) Ueber weitere
Opfer aus den Reihen der bewährten Männer des
alten russischen Regimes berichtet die „Voss . Ztg ." ,
Hofminister Fredericks sei irrsinnig geworden . Der
greise Admiral Karpzow habe einen Selbstmord
verübt , ebenso der Gerichtspräsident der Marine.

Basel,  4 . April . Wie der „Frkf . Ztg ." be¬
richtet wird , melden Basler Blätter aus Paris , daß
die Abgeordneten von Brest uud Umgebung die
Regierung auffordern , den Hafen von Brest als
Ueberseehastn auszubauen und sich mit den Verei¬
nigten Staaten in Verbindung zu setzen, damit Brest
von den Amerikanern als europäischer Flottenstütz¬
punkt benützt werden könne. Eine Gesellschaft ame¬
rikanischer Finanzleute sei bereit , die nötigen Kredite
zu gewähren.

Berlin,  4 . April . Wie die „Times " mitteilt,
erklärte Unterstaatssekretär Fathurs im Unterhaus,
die in Großbritannien außer Irland lagernden
Kartoffelvorräte betrügen etwa 150000 Tonnen.
Dies bedeute , daß bis Mai auf den Kopf der Be¬
völkerung ein Pfund in der Woche entfalle . Ein
Mitglied der Arbeiter wies jedoch darauf hin , daß
im Osten Londons Familien von 8 bis 9 Köpfen
nur drei Pfund in drei Wochen bekommen konnten.

Mannheim.  Bei Besprechung der Verteilung
von Lebensmitteln an Schwer - und Schwerstarbeiter
wurde allgemein die Ansicht vertreten , daß man
künftighin gar keine Unterscheidung mehr machen und
alle verfügbaren Lebensmittel ganz gleichmäßig ver¬
teilen solle.

Kriegs mehl. „Ja , Herr Bäckermeister , wie
schäum denn Sie aus ? Sie wär 'n ja beinah ' «
Kaminkehrer worden !" — „Ja , ins Mehl bin i
n 'eing ' f allen !" (Schw . B .)

einttiiche Bekanntmachungen uns Privat - Knzeigen.

Vaterländischer Hilfsdienst
Aufforderung

des Württ . Keiegsministerinms zur freiwilligen Mel¬
dung gemäß § 7 Abs . 2 des Gesetzes über den

Vaterländischen Hilfsdienst.
, Kriegsminsterium ruft hiemit die Aerzte zur freiwil-
mien Meldung zum ärztlichen Hilfsdienst auf.

Bei der Meldung wolle angegeben werden:
, Name und Vorname
t Genaue Wohnungsangabe
i Wann geboren?
^ Verheiratet?

Früher gedient?
Gesundheitszustand
Als was entlassen ? (Gefreiter , Assistenzarzt usw .)

Hon un Heeresdienst während des Krieges tätig gewesen?
« w-lch-r

Eiohipraris^ ' (Kreisarzt , Schularzt , Universitätslehrer ) )
^assenpraris?

>Landpraxis?

! ^ ^ i" vaterländischen Hilfsdienst bereit?
, außerhalb des Wohnortes (Heimat , Etopppe , General

-u, ? m W"' " E ? """
^ im letzten Fall täglich?

ministeriû Ä ^ !^ " Meldungen sind zu richten : K . W . Kriegs
-mmftenum Stuttgart, Olgastraße 13, Zimmer 73.

Akt ^ Kriegsministerium
Waffen , Feldgerät und Kriegsamtsangelegenheit

v . Tognarelli.

Bekanntmachung
des stellt). Generalkommandos Xlll . (K W .) Armeekorps.

Am 1. April 1917 ist eine Nachtragsverordnung Nr . 1
888/3 . 17 K. R . A. zu der in der Beilage zum Staatsanzeiger
vom 9 . 8 . 16 Nr . 184 veröffentlichten Bekanntmachung Nr . CH.
II. 888/7 . 16 K. R . A. vom 8. August 1916 betr. Höchstpreise
und Beschlagnahme von Leder in Kraft getreten, wodurch
der Verkehr mit den bei einer Gerberei , Zurichterei oder Ger¬
bervereinigung beschlagnahmten Lederarten in neuer Weise ge¬
regelt wird . Die bisher den beauftragten Lieferern der Heeres¬
und Marineverwaltungen gewährte Erlaubnis , gegen den Aus¬
weis einer amtlichen Beschaffungsstelle beschlagnahmtes Leder
kaufen zu dürfen , ist in Wegfall gekommen . In Zukunft ist
die Veräußerung oder Ablieferung von beschlagnahmtem Leder
nur noch gestattet , entweder auf Grund einer schriftlichen An¬
weisung des Lederzuweisungsamtes der Kriegsrohstoffabteilung
in Berlin ; oder von einer Gerberei an die für sie zuständige
Gerbervereinigung für Heeres - oder Marinebedarf ; oder von
einer Gerberei oder Gerbervereinigung auf unmittelbare Bestel¬
lung bestimmter Beschaffungsstellen der Heeres - und Marine¬
verwaltung ; oder auf Grund eines vom Lederzuweisungsamt
der Kriegsrohstoffabteilung ausgestellten Freigabescheines.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist im Staats-
l anzeiger vom 2 . April 1917 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart,  den 1. April 1917 .
Neuenbürg.

Vutter -Abgabe
Samstag , den 7. ds . Mts ., von vormittags 9— 10 Uhr für
die Inhaber der Fleischkarten Nr . 411 — 629 (orange Karte I) .

Statt . Ledensmittelstelle.
I . A . Gemeinderat Mei sei.

K. Forstamt Enzklösterle.

Dkighslx -Verkasf
im schriftlichen Aufstreich
Laubholz : Buchen : Rm . : 13

Schtr ., 102 Anbruch ; Eichen:
Rm . : 5 Anbruch : Birken:
Rm . : 4 Anbruch:

Nadelholz : Rm . : 27 Prügel.
356 Anbruch.
Die Bietenden wolle » ihre

in Geld pro Rm . des betrH-
fenden Loses ausgedrückte « Ge¬
bote verschlossen , unterschrieben
und mit der Aufschrift „Ange¬
bot auf Beigholz " versehen
spätestens bis

Dienstag , den 10. April,
vorm . 11 Uhr

beim Forstamt einreiche » , m
dessen Geschäftszimmer die Er¬
öffnung der Gebote zu dieser
Zeit stattfindet . Losverzeichnisse
unentgeltlich von K . Forftdirer-
tion , Geschäftsstelle für Holz-
verkauf , Stuttgart.

Bezugsscheine
f. die ReichsbekleidmlgSstelle

find vorrätig in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.



Bekanntmachung des stv. Generatkotnmändos XIII. (K. W .)
Armeekorps.

Die Verbreitung von Mitteilungen über bevorstehende,
«der in der Ausführung begriffene Neuformationen, Formations-
Änderungen, Truppenverschiebungen und Abtransports wird, so¬
weit sie nicht unter die allgemeinen Strafgesetze fällt, gemäß 8 9b
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 ver¬
boten.

Zuwiderhandlungen sind durch dieses Gesetz mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bedroht.

Stuttgart,  den 30. März 1917.
v. Schaefer.

Reuenbürg.

Eier-Abgabe
Srtmstag , den 7. ds. Mts ., von nachmittags 2 Uhr an für
die Inhaber der Fleischkarten Nr. 287—520.

Stadt . Lebensmittelsteüe.
I . A. Gemeinderat Meisel.

An sämtliche Schuttheißenämter des
Oberamtsbezirks Neuenbürg.

Die Schultheißenämter werden veranlaßt, ihre Gemeinde¬
angehörigen durch eine öffentliche Bekanntmachung auf nach-
bezeichnete gesetzliche Bestimmungen in Kürze zu verweisen:

1. zur Verhütung von Waldbränden auf die Bestimm¬
ungen der 88 308, 309 und 368 Ziff. 6 des Reichsstrafgesetz¬
buches, sowie die Artikel 30 und 32 des Forstpolizeiqesetzes:

2. zum Schutz seltener Waldpflanzen, insbesondere der
Stechpalme, gegen das unachtsame oder gewerbsmäßige Äb-
pstückeN von Reisern auf die Bestimmungen des Art. 22 Ziff. 2
-es Forstpolizeigesetz?s, sowie der Art. 6 Ziff. 4 und Art. 16
des Forststrafgesetzes.

Dem gleichmäßigen Schutz zugunsten der Bienenzucht
unterliegen auch nachstehende Sträucher: Sahlweide, Aspe,
Pappel, Erle. Haselnuß und Seidelbast.

Ebenso werden die Schuttheißenämterersucht, sowohl zur
Perhütung vöit Waldbränden, als im Interesse wirksamen
Schutzes obiger Waldpflanzen für entsprechende Belehrung und
Ermahnung der Schuljugend Sorge zu tragen.

Neuenbürg , den 3. April 1917.
Namens der beteiligten Forstämter

Calmbach, Enzklösterle, Herrenalb , Langenbrand , Meistern
- und Wildbad:

K . Forstamt : Glöckler,  A .V.

Zeichnungen auf die
sechste Kriegsanleihe

werden von der

AttiMtssMkch Neuenbürg

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Im Konkurs
über das Vermögen des Eugen Lustnauer , Fabrikanten in
Höfe» a. E., Inh . der Firma Wilh . Lustnauer daselbst und
einer Zweigniederlassung in Gaildorf , wurde zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Anhörung der Gläubigerversammlung
über die festzusetzenden Auslagen und Vergütungen der Mit¬
glieder des Gläubigerausschuffes Schlußtermin bestimmt auf
Samstag , de« 21. April 1917 , vormittags 11 Uhr.

Gerichtsschreiber Fischbach.

Oberamtspflege Neuenbürg.

Schotter -Meifuhr.

und ihren Agenturen
pon jedermann entgegengenommen.

Neuenbürg , 5. April 1917.

'T' oä . SS ' H . QLGi . TT.
Verwandte , Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe
Frau, unsere gute Tochter und Schwester1 floss krossmsim

Nüllvr

heute nacht '/ -3 Uhr im Alter von 28 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitteri
die trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte Wilhelm Grotzmann » z. Zt. im Felde.
Die Mutter Ehristine Müller Wtw.

mit ihren Kindern.

Beerdigung: Ostersonntag nachmittag3 Uhr.

Die Beifuhr von 3 Eisenbahnwaggon Schotter auf die
Bezirksstraße von Neuenbürg nach Unterreichenbach, Strecke von
Größeltal bis zum Ort Engelsbrand (ab Bahnhof Neuenbürg)
wird im Submisfionswege vergeben.

Offerte wollen längstens bis 10. April 1917, abends
6 Uhr, bei der Oberamtspflege eingereicht werden, woselbst
auch die Bedingungen eingesehen werden können.

Den 3. April 1917. Oberamtspflege.
Kübler.

Stadtgemeinde Neuenbürg.
Der hiesigen Stadtpflege ist

g) bei der OberamtssparkasseNeuenbürg ein Girokonto
unter Nr . 28,

d) beim K. Postscheckamt in Stuttgart Postfcheckrechnung
unter Nr . 7902

eröffnet worden.
Im Interesse der Förderung des bargeldlosen Zahlungs¬

verkehrs wird um recht rege Benützung dieser Einrichtungen
ersucht.

Den 8. März 1917. Stadtpflege Stv . Gollmer.

Rotes Kreuz.
Unsere Lazarette und unsere Truppen im Feld bedürfen

einer großen Menge Handtücher . Es ergeht daher die Bitte
an die Hausfrauen von Stadt und Land , solche diesem
edlen Zweck beizusteuern. Die Frauen der örtlichen Vorsitzenden
des Roten Kreuzes mögen die Sammlung in die Hand nehmen.

Zur Empfangnahme der Gaben aus den Bezirksorten
und von Neuenbürg selbst ist gerne bereit

die Vorsitzende der Depotabteilung:
Frau Oberamtmann Ziegele.

Ter Bezirksvorsitzende: Baumann.
Den 31. Mürz 1917.

Waldrennach , 4. April 1917

O K . Q LL K N U N LL U.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme,

welche wir anläßlich des schweren Verlustes unseres
lieben Sohnes und Bruders

erfahren durften, insbesondere für die zahlreiche Be¬
teiligung am Trauergottesdienstsagen innigsten Dank

die tiestrauernden Hinterbliebenen.

BruchlLiSenSe

und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares

Ilnivsrlal- SruehbanS
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Niein Spez.-Vertreter ist am Dienstag , den 10. April , mittags
von 1.48 bis 4 ' /- Uhr in Neuenbürg , Gasthof „Bären"
(Post) u. gleichen Tags morgens von 9—12 Uhr in Wildbad,
Hotel „Kühler Brunnen " , sowie Mittwoch, den 11. April,
morgens von 8—10 Uhr in Mühlacker , Bahnhofhotel , mit
Mustern vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und
Federbändern , neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend.
Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib- u. Mutiervorfall -Binden,
wie auch Geradehalter und Krampfaderstrümpfe stehen zur
Verfügung. Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng

diskrete Bedienung.
I . Mellert und PH. Steuer Sohn, Konstanz in Baden,

Wessenbergstraße 15, Telephon 515.

fl! «üenbürg.
Ein

ll.WchhmmHch
wird zu mieten gesucht.

Angebote unter Angabê
Mietpreises unter L . 3 'A dir

Geschäftsstelle des „EnM^
Neuenbürg.

Einige Wagen

ÖlLQZ
hat abzugeben

R . Hagmayer z. Scĥ n«.
Habe eine

Wohnung
mit 2—3 Zimmern auf I. '
zu vermieten.

Fritz Wurster.
Calmbach, Höfenerstraße N,

Waldrennach.
Eine 21 Wochen trächtig?

verkauft
W . Etoll II.

Zweispänner
KuhWW

unter zwei die Wahl, hat j>
verkaufen

F . Klette , Schms.

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag
und Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage

Lür Li«
bestes Stärkungs - «nt
Erfrischungsmittel fli
schwache entzündete Auge»
und Glieder ist das seit bald
100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene
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